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Der Nordwestatlantik ist sei jeher ein wichtiges Fischereigebiet für die Länder
des Europäischen Wirtschaftsraums (EWR). Seit 1950, dem ersten Jahr, für
das Daten gemeldet wurden, stiegen die Fangmengen der EWR-Länder von
ca. 400 000 Tonnen auf einen Spitzenwert von 1,3 Mio. Tonnen im Jahr 1968
an (siehe Abbildung 1). In der Folge kam es zu einem rapiden Rückgang der
Fangmengen, die sich 1978 nur noch auf etwa ein Sechstel der Fangmengen
des Jahres 1968 beliefen. Dieser Rückgang war auf die Sperrung der
ausgeweiteten Wirtschaftszonen der Küstenstaaten (insbesondere Kanada
und die Vereinigten Staaten) für die EWR-Fischereifahrzeuge sowie auf den
Zusammenbruch der wichtigsten Grundfischbestände in dem Gebiet
zurückzuführen.  Diese allgemein rückläufige Entwicklung der Fangmengen
setzte sich bis zum Ende des Jahrhunderts fort, als die EWR-Fangmengen
nur 75 000 Tonnen betrugen, was 6 % des Spitzenwerts von 1968 entspricht.
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Die Bedeutung des Nordwestatlantik für die EWR-Fischerei geht aus
Tabelle 1 hervor, in der die im Nordwestatlantik erzielten Fangmengen mit
den Fangerträgen der EWR-Fischereifahrzeuge in anderen Fischereigebieten
verglichen werden. In den 60er Jahren entfielen 10 % der durchschnittlichen
jährlichen Fangmenge der EWR-Länder in Höhe von 9,6 Mio. Tonnen auf den
Nordwestatlantik, während dieser Anteil in den 90er Jahren auf 1 %
zurückgegangen ist. Trotz der geringeren Fangmengen, die im
Nordwestatlantik erzielt wurden, war in den 90er Jahren bei der jährlichen
gesamten Fangmenge der EWR-Länder ein Anstieg um 15 % auf
11,1 Mio. Tonnen zu verzeichnen. Der Rückgang der Fangmengen im
Nordwestatlantik wurde weitgehend durch einen Anstieg der Fangmengen in
den Gebieten der „kleinen Fischerei“ (Nordostatlantik, östlicher Mittelatlantik
und Mittelmeer) ausgeglichen, deren Beitrag zur Gesamtfangmenge von 87 %
im Zeitraum 1960-1969 auf 96 % im Zeitraum 1990-1999 anstieg.
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.DUWH�GHU�)LVFKHUHLJHELHWH

In den 60er Jahren war die wichtigste Art in der EWR-Fangmenge im Nordwestatlantik der Kabeljau
(*DGXV�PRUKXD). Von dieser Art wurden jährlich durchschnittlich 980 000 Tonnen gefangen, 86 % der
Gesamtfangmenge. Im Zeitraum 1990-1999 betrug die durchschnittliche jährliche Fangmenge dieser Art nur
12 000 Tonnen, was 13 % der Gesamtfangmenge entspricht. Dieser Rückgang war auf den Zusammenbruch der
Kabeljaubestände und das Moratorium bei der gezielten Fischerei auf diese Art zurückzuführen. In der Tat hatten
die Bewirtschaftungsmaßnahmen gegen Ende dieses Zeitraums sehr drastische Auswirkungen auf die
Kabeljaufänge; im Jahr 1999 wurde für Kabeljau eine Fangmenge von nur 330 Tonnen gemeldet, unter 1 % der
Gesamtfangmenge in dem Gebiet.

Im Zeitraum  1960-1969 entfielen auf vier EWR-Länder (Deutschland, Frankreich, Portugal und Spanien) 90 % der
im Nordwestatlantik erzielten Gesamtfangmenge (siehe Tabelle 2). Im Zeitraum 1990-1999 stellte sich die Lage
ziemlich anders dar: Lediglich Portugal und Spanien hatten wesentliche Beiträge zur Gesamtfangmenge zu
verzeichnen, die auf nur 9 % des Wertes von 1960-1969 zurückging. Frankreich und Deutschland trugen 1990-
1999 in sehr viel geringerem Umfang zu der Gesamtfangmenge bei als im Zeitraum 1960-1996, was im Falle
Deutschlands hauptsächlich auf die Abwrackung der Fischereifahrzeuge der ehemaligen DDR zurückzuführen ist.

7DEHOOH�����'XUFKVFKQLWWOLFKH�MlKUOLFKH�)DQJPHQJHQ��7RQQHQ��GHU�(:5�/lQGHU�LQ�GHQ�-DKUHQ���������XQG��������

1960-69 1990-1999
Region Fangmenge % Fangmenge %

$OOH�*HELHWH ��������� ��� ���������� ���
5 Binnengewässer 116 363 1 111 336 1
21 Nordwestatlantik 980 419 10 87 342 1
27 Nordostatlantik 7 754 577 80 9 357 329 85
31 Westlicher Mittelatlantik - - 2 333 0
34 Östlicher Mittelatlantik 237 814 2 514 221 5
37 Mittelmeer 452 669 5 637 979 6
41 Südwestatlantik 20 0 92 861 1
47 Südostatlantik 94 150 1 34 008 0
51 Westlicher Indischer Ozean - - 210 104 2
57 Östlicher Indischer Ozean - - 3 066 0
71 Östlicher Mittelpazifik - - 6 216 0
81 Südwestpazifik - - 8 363 0
87 Südostpazifik - - 3 548 0

48+58 Antarktis (insgesamt) - - 3 486 0
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Die vorläufigen Zahlen für die Fangmenge der EWR-Länder im Nordwestatlantik belaufen sich für das Jahr 2000
auf 76 154 Tonnen (siehe Tabelle 3). Dies entspricht einem Anstieg um 12 % gegenüber dem 1999 gemeldeten
Wert von 68 081 Tonnen und einer Steigerung um 56 % gegenüber der niedrigsten jährlichen Fangmenge von
48 852 Tonnen, die im Jahr 1997 gemeldet wurde. Damit deutet der Wert für 2000, der zwar nur 51 % des
Spitzenwertes von 1990 beträgt, auf einen allgemeinen leichten Aufwärtstrend bei der Fangmenge hin.

)DQJPHQJHQ�QDFK�/lQGHUQ

Spanien hatte mit 45 052 Tonnen bzw. 59 % bei weitem den größten Anteil an der Fangmenge des Jahres 2000 zu
verzeichnen. Im Zeitraum seit 1990 war der Tiefststand der Fangmenge dieses Landes mit 20 065 Tonnen im
Jahr 1995 und der Spitzenwert im Jahr 1992 mit 55 177 Tonnen zu verbuchen.

Portugal lag im Jahr 2000 mit 12 837 Tonnen bzw. einem Anteil von 17 % an der Gesamtfangmenge an zweiter
Stelle. Dabei ist allerdings festzuhalten, dass die Fangmenge dieses Landes im genannten Zeitraum am stärksten
rückläufig war. Nachdem im Jahr 1991 ein Spitzenwert von 75 327 Tonnen erzielt wurde, war ein rascher
Rückgang auf 12 543 Tonnen im Jahr 1995 festzustellen, auf den eine relativ stabile Phase folgte.

Frankreich und Italien, ehemals relativ bedeutende Fischereinationen im Nordwestatlantik, haben seit mindestens
1992 in diesem Gebiet nicht mehr gefischt.

Die Fangmenge Deutschlands ist seit 1990 beträchtlich gesunken. Wie bereits erwähnt, ist dies weitgehend darauf
zurückzuführen, dass die unwirtschaftlichen Fischereifahrzeuge der ehemaligen DDR abgewrackt wurden.

Die Fangmengen Norwegens im Nordwestatlantik waren seit jeher erheblichen Schwankungen unterworfen, was
auch auf die Fangerträge seit 1990 zutrifft, die allerdings durch den Zustand der Grundfischbestände und die damit
verbundenen Bewirtschaftungsmaßnahmen beeinflusst wurden.

Der Eintritt Islands in die Fischerei im Jahr 1993 ist auf die Entwicklung einer Fischerei auf die Grönlandgarnele
(3DQGDOXV�ERUHDOLV) zurückzuführen.

)DQJPHQJHQ�QDFK�$UWHQ

Wie bereits oben erwähnt, war der Kabeljau (*DGXV�PRUKXD) herkömmlicherweise die wichtigste Art in der EWR-
Fangmenge im Nordwestatlantik, wobei die Fangmenge allerdings aufgrund des Zustandes der Bestände und der
daraus resultierenden tiefgreifenden Bewirtschaftungsmaßnahmen drastisch zurückgegangen ist. Aus Abbildung 2
geht hervor, dass die Fangmenge von Kabeljau sogar von dem historischen Tiefststand (41 322 Tonnen) im
Jahr 1990 noch weiter auf nur 196 Tonnen im Jahr 2000 zurückgegangen ist.

Aufgrund des Rückgangs der Kabeljaufänge ist eine sehr viel gleichmäßigere Verteilung der Fangmengen der
EWR-Länder auf vier andere Arten zu verzeichnen.

7DEHOOH�����$QWHLOH�GHU�(:5�/lQGHU�DQ�GHQ�)DQJPHQJHQ�LP�1RUGZHVWDWODQWLN

1960-69 1990-99
Fangmenge % Fangmenge %

(8 ������ �������� ������� ��������

DK 41.3 0.004212 957 1.095698
D 280970 28.65816 4546.6 5.205538
E 244631.3 24.95171 35896 41.0984
F 142958 14.58132 22.8 0.026104
I 659.9 0.067308 0 0
NL 0 0 598.9 0.685698
PT 207895 21.20471 30149.6 34.51918
UK 41560.5 4.239055 271.4 0.310734

ISL 12486.8 1.273619 5648.8 6.467479
N 49216.2 5.019915 9250.5 10.59117
(:5 ������ ��� ������� ���
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Da der Kabeljaufang Beschränkungen unterworfen wurde, wurde der Schwarze Heilbutt
(5HLQKDUGWLXV�KLSSRJORVVRLGHV) die wichtigste Art in der Fangmenge der EWR-Fischereifahrzeuge, hauptsächlich
der spanischen und portugiesischen (Tabelle 5). Die Fangmenge stieg von 23 946 Tonnen im Jahr 1990 rasch auf
50 129 Tonnen im Jahr 1994 an. 1995 wurden zum Schutz der Bestände strikte Bewirtschaftungsmaßnahmen
erlassen, woraufhin die Fangmenge auf 13 550 Tonnen zurückging. Aufgrund einer anschließenden Lockerung der
Maßnahmen war wieder eine Zunahme der Fangmengen auf 16 312 Tonnen im Jahr 2000 festzustellen.

Rotbarschen (6HEDVWHV VSS) kam bei den Fängen im Jahr 2000 große Bedeutung zu. Die Fangmenge von
14 958 Tonnen entfiel zu nahezu gleichen Teilen auf Deutschland, Portugal und Spanien, macht jedoch nur 57 %
der im Jahr 1990 gemeldeten Fangmenge von 25 956 Tonnen aus. Nach 1990 ging die Fangmenge rapide zurück
und erreichte 1997 einen Tiefststand von 2 514 Tonnen; anschließend kam es zu einer Erholung auf den
derzeitigen Stand.

Auf Rochen im engeren Sinne (5DMD VSS) entfällt mit 14 747 Tonnen bzw. 19 % der Gesamtmenge ein
bedeutender Anteil an der Fangmenge der EWR-Länder im Jahr 2000. Diese Art ist derzeit nicht von speziellen
Bewirtschaftungsmaßnahmen betroffen; seit 1990 bewegten sich die Fangmengen zwischen dem Spitzenwert von
30 430 Tonnen im Jahr 1991 und 5 375 Tonnen im Jahr 1996. Seit 1996 ist bei den Fangmengen ein
Aufwärtstrend zu erkennen. Mit einer Fangmenge von 14 075 Tonnen bzw. einem Anteil von 95 % an der
Gesamtmenge im Jahr 2000 ist Spanien bei der Fischerei auf Rochen im engeren Sinne bei weitem das aktivste
EWR-Land.

Die einzige wichtige Art in der EWR-Fangmenge, bei der es sich nicht um Fisch handelt, ist die Grönlandgarnele
(3DQGDOXV�ERUHDOLV). Im Jahr 2000 belief sich die Fangmenge auf 13 255 Tonnen, die hauptsächlich auf Island und
in geringerem Ausmaß auf Norwegen und Spanien entfielen und 17 % der EWR-Gesamtfangmenge in dem Gebiet
darstellten. Anfang der 90er Jahre wurde eine neue Fischerei auf diese Art eingeführt und die Fangmenge der
EWR-Länder stieg auf einen Spitzenwert von 27 090 Tonnen. Zu diesem Zeitpunkt wurden
Bewirtschaftungsmaßnahmen eingeführt, woraufhin sich die Fangmenge in den letzten vier Jahren zwischen
10 042 und 13 613 Tonnen bewegte.

$EELOGXQJ����)DQJPHQJHQ�GHU�ZLFKWLJVWHQ�$UWHQ�GXUFK�(:5�)LVFKHUHLIDKU]HXJH�LP�1RUGZHVWDWODQWLN�������������7RQQHQ�
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(8��� ������� ������� ������� ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������

DK 865 2 016 3 491 897 245 447 403 421 550 235 -

D 22 880 14 696 5 373 343 305 - 495 450 355 569 4 920

E 28 907 36 348 55 177 47 379 54 117 20 065 20 847 27 938 30 945 37 237 45 052

F - 228 - - - - - - - - -

NL - 5 989 - - - - - - - - -

P 67 194 75 327 36 243 35 548 30 181 12 543 9 172 9 010 9 621 16 554 12 837

UK 1 633 93 168 - 49 - 129 23 619 - -

ISL - - - 2 196 2 462 8 232 20 682 7 197 6 572 9 147 9 361

N 26 821 11 004 2 549 9 844 11 753 12 017 7 669 3 813 2 693 4 339 3 984

(:5 ������� ������� ������� ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������

7DEHOOH�����)DQJPHQJHQ�GHU�(:5�/lQGHU�LP�1RUGZHVWDWODQWLN�������������7RQQHQ�
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7DEHOOH����9RQ�GHQ�(:5�/DQGHUQ�LP�1RUGZHVWDWODQWLN�JHIDQJHQH�$UWHQ��7RQQHQ�

Alpha-3- Arten EU-15  EWR  
Fischcode  1990 1995 2000 1990 1995 2000
� )LVFKHUHLHU]HXJXQJ�LQVJHVDPW ������� ������ ������ ������� ������ ������

ALE Nordamerikanischer Flusshering - 14 - - 14
ANG Amerikanischer Seeteufel - /RSKLXV�DPHULFDQXV 192 - 3 192 - 3
ANT Blauhecht - $QWLPRUD�URVWUDWD - - 21 - - 21
BUT Amerikanischer Butterfisch - 3HSULOXV�WULDFDQWKXV 2 - 0 2
CAA Gestreifter Katfisch - $QDUKLFKDV�OXSXV 284 116 2 284 116 2
CAP Lodde - 0DOORWXV�YLOORVXV 14 - - 8 429 - -
CAT Seewölfe a.n.g. - $QDUKLFKDV  spp 2 345 1 553 580 2 345 1 553 580
CLT Riesentrogmuschel - 6SLVXOD�SRO\Q\PD - - - 6 282 - -
COD Kabeljau - *DGXV�PRUKXD 40 368 2 234 196 41 322 2 240 196
DGX Dornhaie a.n.g. - 6TXDOLGDH - - 493 - - 493
FIN Flossenfische a.n.g. - 2VWHLFKWK\HV 349 87 68 349 91 71
FLX Plattfische a.n.g. - 3OHXURQHFWLIRUPHV - - 3 - - 3
GHL Schwarzer Heilbutt - 5HLQKDUGWLXV�KLSSRJORVVRLGHV 12 913 11 077 14 668 23 946 13 559 16 312
GRO Grundfische a.n.g. - 2VWHLFKWK\HV 779 - 779 - 7
HAD Schellfisch - 0HODQRJUDPPXV�DHJOHILQXV 173 2 12 173 2 12
HAL Atlantischer Heilbutt - +LSSRJORVVXV�KLSSRJORVVXV 689 84 126 690 84 126
HKR Roter Gabeldorsch - 8URSK\FLV�FKXVV 469 339 1 594 469 329 1 594
HKS Silberhecht - 0HUOXFFLXV�ELOLQHDULV 865 - 5 865 - 5
HKW Weißer Gabeldorsch - 8URSK\FLV�WHQXLV 248 38 802 248 38 802
LIN Leng - 0ROYD�PROYD - - - 129 - -

MAC Gemeine Makrele - 6FRPEHU�VFRPEUXV 8 671 - - 8 671 - -
PLA Doggerscharbe - +LSSRJORVVRLGHV�SODWHVVRLGHV 1 111 724 1 836 1 114 724 1 836
POK Seelachs - 3ROODFKLXV�YLUHQV 18 - - 18 - -
PRA Grönlandgarnele - 3DQGDOXV�ERUHDOLV 865 744 1 677 865 17 759 13 255
RED Rotbarsche - 6HEDVWHV  spp 25 955 3 926 14 845 25 956 4 677 14 958
RHG Nordatlantik-Grenadier - 0DFURXUXV�EHUJOD[ 3 211 1 377 8 493 3 213 1 377 8 493
RNG Grenadierfisch - &RU\SKDHQRLGHV�UXSHVWULV 1 2 649 1 2 649
SKA Rochen im engeren Sinne - 5DMD  spp 18 879 6 572 14 747 18 879 6 572 14 747
SQI Nördlicher Kurzflossenkalmar - ,OOH[�LOOHFHEURVXV 206 - - 206 - -
WIT Rotzunge - *O\SWRFHSKDOXV�F\QRJORVVXV 2 633 1 469 1 710 2 634 1 469 1 710
YEL Gelbschwanzflunder - /LPDQGD�IHUUXJLQHD 224 64 928 224 64 928
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'LH�)DQJVWDWLVWLNHQ� I�U�GLH�-DKUH�DE������ZXUGHQ�YRQ�GHQ�QDWLRQDOHQ�6WHOOHQ�GHU�(:5�0LWJOLHGVWDDWHQ� LP�5DKPHQ�GHU�9HURUGQXQJ� �(*�
1U���������� GHV� 5DWHV� �EHUPLWWHOW�� 'LH� 'DWHQVDPPOXQJ� HQWVSULFKW� GHQ� )UDJHERJHQ� 6WDWODQW���$� XQG� 6WDWODQW���%� GHU� )$2� XQG� GHU
2UJDQLVDWLRQ�I�U�GLH�)LVFKHUHL�LP�1RUGZHVWDWODQWLN��1$)2���'LH��EULJHQ�'DWHQ�EDVLHUHQ�DXI�GHQ�REHQ�JHQDQQWHQ�6WDWODQW�)UDJHERJHQ��GLH
GHU�1$)2�XQG�GHU�)$2�YRQ�GHQ�QDWLRQDOHQ�6WHOOHQ�YRUJHOHJW�ZXUGHQ�

%HL�GHQ�'DWHQ�I�U�GDV�-DKU������KDQGHOW�HV�VLFK�XP�YRUOlXILJH�'DWHQ��GLH�(XURVWDW�]XP�7HUPLQ�����0DL������JHOLHIHUW�ZXUGHQ��'LH��EULJHQ
'DWHQ�VLQG�HQGJ�OWLJ�XQG�(XURVWDW�GDQNW�GHQ�6HNUHWDULDWHQ�YRQ�)$2�XQG�1$)2�I�U�GLH�=XVDPPHQDUEHLW�EHL�GHU�(UVWHOOXQJ�GHU�'DWHQ�

'HP�(XURSlLVFKHQ�:LUWVFKDIWVUDXP��(:5��JHK|UHQ�GLH����0LWJOLHGVWDDWHQ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ��(8�����VRZLH� ,VODQG��1RUZHJHQ�XQG
/LHFKWHQVWHLQ�DQ��/LHFKWHQVWHLQ�YHUI�JW��EHU�NHLQH�+RFKVHHIORWWH�

%HL�GHQ�'DWHQ�I�U�'HXWVFKODQG�ZHUGHQ�I�U�GHQ�JHVDPWHQ�%HULFKWV]HLWUDXP�GLH�'DWHQ�I�U�GLH�QHXHQ�%XQGHVOlQGHU��GLH�HKHPDOLJH�''5��PLW
HLQEH]RJHQ�

'LH�'DWHQ�ZHUGHQ�LQ�/HEHQGJHZLFKWlTXLYDOHQWHQ�GHU�$QODQGXQJHQ�DXVJHGU�FNW��6LH�ZHUGHQ�DXI�GHU�*UXQGODJH�GHV�DQJHODQGHWHQ�*HZLFKWV
GHU�)LVFKHUHLHU]HXJQLVVH�XQWHU�9HUZHQGXQJ�HLQHV�8PUHFKQXQJVIDNWRUV�HUPLWWHOW��)LVFKPHQJHQ��GLH�]ZDU�JHIDQJHQ��DEHU�QLFKW�DQJHODQGHW
ZHUGHQ��VLQG�LQ�GHQ�'DWHQ�QLFKW�HQWKDOWHQ�

7DEHOOH����9RQ�GHQ�(:5�/DQGHUQ�LP�-DKU������HU]LHOWH�)DQJPHQJHQ�GHU�ZLFKWLJVWHQ�$UWHQ��7RQQHQ�

GHL PRA RED SKA
 
(8��� ������ ����� ������ ������
D 444 - 4 476 -
E 9 537 1 388 4 694 14 075
P 4 687 289 5 675 672

ISL 529 8 832 - -
N 1 115 2 746 113 -
(:5 ������ ������ ������ ������
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